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forteïtnm be? Driëb«#«? in Sieftal an 3Tï. SSJlangoIbsSalabin
in Sieftal.

SSaffemrforpng griebtiê&ern (2largau). fftßlpcettlieferung unb
SJiontage an&. S"b, SRonteur, SSirmenftorf (güridj); IReferooir
an SUlaurermeifter Sipg, llrborf ; ©rbarbeiten an ©üffer, 58eriïon=
S3rentgarten.

' '
®ie ®rab= unb panierarbeiien einer fanalifationêleitmig in

®tetlüoit an ®auunternebmer SBonalbi in ®übenborf.
Umbau beê §. Sdüimperlt in ïïiiet bei .Bilflfdiladft (Slprgatt).

@rb=, SSetons, SJianrer^, 5Berput>= unb Bementarbeitett an ©ubler
& ScfjBnenberger, SSaugefdjäft, Srabolf.

Seloitontiegebäubeneubau für @n. Stiitler, SRUtaufemSöbniugeu,
SRaurerarbeit an SSernl). Sßrobft, ÛJiaurermeifter in Söllingen ;

fimmermanngarbeit an 3- 9MHer=3RabBrin, 3intntermeifter in
Bringen ; §oIjßeferung an §. Stamm, 0berroiefem@d)leitljeim.

§»Ijjemeut=a3ebadjung, jirïa 110 m®, für 3llb. Zauber, Sdjntieb,
Sangnan a. 31., an $. banner, Spengler, SRüfcfjIiton.

©rftellung neuer geuermeier iu Sfiimpiij an Benjamin ©ftoio,
Unternebmer, ©. SSiebmer unb 3- ^bomann, alle in 58ütnp%

©leïtrigitâtêto erl SBellefontaine. ®ie Société anonyme des forces
motrices du Doubs in ^runtrut bat fämtftdje Arbeiten unb Sie*
ferungen für ba§ @leftri$ität§roerl in SSeUefontaine an bie fjirma
fjroté, SBefiermann & Sie. in .güricf) übertragen.

SBermeffuugëarbeiten in ©rädjen (SSMi?) an gftbor Sörigger,
3of. 31i. SBalter, Serrer, unb ©efar SBalter, Sebrer, alte in ©rächen.

SReueê Sebrgebäube bei ber 9Jfäbä)enanftalt in Sebrfab (öeru).
Scbreinerarbetten an Stub, ©nggiêberg, Sd)reinermeifter ; ©lafer=
arbeiten an ©. ®ümteifen, ©lafermeifier; Sdjlofferarbeiten an
Scbmib & gaugg, Scb'Ioffermeifter ; ®ipfer= unb SJlalerarbeiten
an Sodjer, ©ipfer* unb ÜRalermeifter, alle in SSern.

©cbulbauë unb SurubaHen an ber ternftrafe giirtdi. ®ie @r=

ftettung ber Slborte für bag Sdjulbaug an Sebmann & So. in
Rurich ; bie Uiborte für bie ®urnbaUen an Ingenieur SRob. Siedjti
in güvidj.

9îeuer Sinberfpital ^itrirf). Äanalifation, §pbrantenanlage
unb SBafferteitungen, foroie fämtli^e fanitären @inrid)tungen an
SRob. Siedjti, Ingenieur, gürtdj I.

2ßaffer= unb ©leftrijttätgttierf SBöjtngeit. ©rfteHung einer ®rucf--
Ibitung oon pela 500 m famt §pbranten an übolf JRitter,
ftaUateur, iSBjingen.

©aëberforgintg ©olöad). ©rabarbeit, bie Segung beg @a§=

robrnetjeg ùnb bie ©rfteUung ber Quleitungen an Sari gfrei in
fRorfdjad).

6ibgettöfftfthe§ Sßolhteiltttfra«. Sitten gemaltigen,
Sugug fjat bog ipolptethnifum auf bag neue ©thuljahr
erhalten. 3n bte erffett .Surfe treten nicht weniger alg
375 ©tunbenten ein, in Oorgerücftere Surfe 25. Sie
üieueingetretenen berteilen fidE) in foïgenber Steife:
3Ketf(anifd)=tetf)nif(^e ©dtjule 149, Sngenteitrfc^üle 80,
djemifäj=te<j)nifd)e ©cljiule 67, Sirc^tteftenfcEjute 21, taub*
mirtf^aftli(|e ©djule 19, gurftf^ule 12, @^ufe für
gac^te^rer in naturroiffenfdjaftlidjer Stiftung 11, in
raatijetnatifdf)=pt)t)fifaüftf)er11f{i^tung 7, S'ulturitigeuieur»
fdtjute 7, ctiemifcEi'pijarnTajeuttfc^e ©t^ufe 2.

a9ü§nbr«je!t Kouftattj « SEÖeinfelbeit < S8tt. 9îa<| bera

„ï^utg. ïagbl." ftnb bie Sßerlfanblungen beg Snitiatib»
lomiteeg bejiiglic^ beg SBa^nprojeïteg 2ßit=äBeinfeIben=
^onfianj mit ber Söeftbeutfdfen @ifenba^ngefeaf(|aft fo
tueit gebieten, ba§ boraugfu^ttid^ fc^on naçlfien JDÎonat
mit ben 55etailaufnobmen für bag SBabnprojeft begonnen
roerben îann. ®te beftnifibe ©teQungnabme jur ginan=
Gerung, beg Unterneijmeng bat fitb bie ©efeüfdbaft bot*
behalten, big fämtHdje $läne baureif ftnb.' ©ie erflärt
aber nath iboöftänbiger fi'enntnignatirae ber j|e|igen ©a<h*
läge unb ber ©ubbentiönen, wie fie bon Sänton unb
©emetnben ertoartet toerben tonnen, je^t ft^on „nidEjt
baran ju gtoeifeln, ba§ fie nadb Slbfthluß ber Vorarbeiten
bem Komitee annehmbare SBotfthläge. madden lönne".
2)ie 3Beftbeutfi|e Sifenbahngefellfdhaft ift ein finangieCE
beftrenomierteg Unternehmen unb hat in Sauten unb
Setrieben bon Sahnen über hundert SJiiUionen Uranien
angelegt. Sag Komitee fleht baher -mit 3«berfi<h.t bem
»eitern Serlauf ber Angelegenheit entgegen.

Saê Siojeït einer ßifcnbahn auf ben ©antiê foil
wteber aufgenommen toerben. Sie früher erlangte ^on=
jeffion ift erlofdjen, aber in nicht aUguferner §eit foK
um eine neue nachgefudht »erben. @g ftnb einige ißer*
fonlidhïetten, bie fd^on geraume geit fidh Wteber fehr
ernftlidh mit ber ©ache befthäftigen.

Saljnhaf&auten. (rd.-ßorr.) SBähtenb bie fo bringenb
nötige Sahnhofumbaute in Sh««» für welthe fchon
naheju ein halbeg Su^enb Srojeïte auggeacbeitet toor*
ben finb, immer noth ni<ht aug bem ©tabium bioer*
gierenbfter Semühungen ber intereffterten Greife heraug»
fommt unb »ohl in nädjfter ©aifon noth nitht einmal
fpruthreif fein wirb, rüdt eg mit ber befinitiben Regelung
ber Sahnhoferweiterung in Siel both ein wenig fthneQer
oorwärtg, wenn auth hier noth lein enbgülttgeg ißrojelt
fanïtioniert ift. Sagegen hat fith bie ©eneralbireltion
ber Sunbegbahnen enblith erweisen laffen, ben mife=
lithen Sahnhofberhältniffen in Saufen im Serner
3ura, wo jährlith über 80,000 Sonnen ßiuter oerïehren,
ein ©nbe ju mathen, burch Erweiterung ber ©tationg*
anlagen unb Sefeitigung bon brei gefährlichen 92iüeau*
Übergängen. .Sie Soften für biefe Sauten ftnb auf gr.
955,000 üeranfthlagt, unb biefen Sîrebit ju gewähren
beantragt bie ©eneralbirefiion bem Serwaltunggrat ber
Sunbegbahnen.

Sautoefen in unb bei ©t. ©aDen. (Üorr.) Sie ©<hul=
gemeinbe SBit ten bach bat ben Sau eineg neuen
©thulhaufeg auf bem ©f. Ulrithghügel befthloffen. Sag
neue ©ebäube fommt unmittelbar neben bag alte stu
flehen.

Sie Serlängerung ber S u f o u r ft r a h e am fftofen*
berg wirb biefen SBinler gut Ausführung fommen. Sie
eine Hälfte ber neuen ©trage; liejgt auf begt ©ebiete
ber ©tobt @t. ©allen, bié dnbere aflf ^ttaüSert|efö
Soben. Stefe lebeit foH für Slrbeitglofe referbiert
werben. Ser neue ©tragengug bebeutet eine tetht
wefentlithe Serbefferung ber Serfehrgwege im SBeften
ber ©tabt unb bietet gugteidj wohr ben fcjjönften ®pa*
gierweg auf btefer ©tabtfeité.

Su Slnfang btefer SSBoihe haben unter ber Seitung
bon §ru. fßrof. ©djüle, üon ber eibgenöffifthen SDÎatertal»

prüfunggauftalt in Süoüh, Selàffunggproben ber
Äonftrut tibnen in armiertem S et on im
Sagerhaug auf ber Saüibgbleithe in ©t. ©allen ftatt*
gefunben. Siefe Äonftruftionett ftnb Oon ber ffirma
Ê. a. SBeftermann nach bem tpennebique ©pftem erfteöt
worben. A.

— (®orr.) 3" einem Seritht an bie grogrätlithe
©teuerfommiffion äugert fith 8teg.=3flat ÜRegmer,
ber Sorftanb beg ginaugbepattemenleg,, in fegr bemer*
fengtoerter SSeife über bie S eft eu er un g ber Sie*
g en f thaf t en im neuen ©teuergefe|. SlOgemein habe
bie Einfthähuug nadh bem Serfegcgwerte gu er*
folgen, welcher jeboth nur gu brei Sierteilen oerfieuert
werben fod. 2Sie reiht unb billig foüen hiebei immerhin
bie Ert'.aggoerhältniffe gebührenb berütffithtigt werben.
SBähcenb aber in abgelegeneren ©egenben ber Ertrag?*
wert unb ber Serfehrgwert einanber noth giemlith nahe
ftehen, wirb bie Siffereng gwifchen beiben immer wefent»
lither, je näher bie Siegenfcfagften att grögeren Serfe|rg*
gentren liegen. 3" ben üecfehrgreidjen Orten unb beren
näthfter Umgebung gibt eg Soben, beffen Serlelrgwert
bag SDfeljtfathe feines Ertraggwerteg augmatht. Obwohl
biefeg Sanb gur Seit noth lanbwirtfthaftllihen Sweden
bient, wirb ber SEßert folgen ©runbeigeutumg ohne jebe
weitere Stnfirengung beg Sefigerg gunehmett unb bann
bei paffenöec ©èlegenheit für Saupläge berfauft werben
fönnen. ©o lange nun foltheg S a u ft e 11 e n I a it b

lanbwirtfihaftlidh benu^t wirb,' fo foil aut| für bagfeibe

512 Jlluftr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 31

Korrektion des Orisbaches in Liestal an M. Mangold-Saladin
in Liestal.

Wasserversorgung Friedlisberg (Aargau). Röhrenlieferung und
Montage an J. Job, Monteur, Birmenstorf (Zürich); Reservoir
an Maurermeister Lips, Urdorf; Erdarbeiten an Hüsser, Berikon-
Bremgarten. "

Die Grab- und Planierarbeiten einer Kanalisationsleitung in
Dietlikon an Bauunternehmer Bonaldi in Dübendorf.

Umbau des H. Schümperli in Met bei Zihlschlacht (Thurgau).
Erd-, Beton-, Maurer-, Verputz- und Zementarbeiten an Gubler
à Schönenberger, Baugeschäft, Kradols.

Oekonomiegebändeneuba« für G«.Müller, Niklansen-Löhningen.
Maurerarbeit an Beruh. Probst, Maurermeister in Löhningen;
Zimmermannsarbeit an I. Müller-Madörin, Zimmermeister in
Löhningen; Holzlieferung an H. Stamm, OberwieseN-Schleitheim.

Holzzemeut-Bedachung, zirka 110 in", für Alb. Rauber, Schmied,
Langnau a. A., an I. Tanner, Spengler, Rüschlikon.

Erstellung neuer Fenerweier in Biimpliz an Benjamin Clivio,
Unternehmer, G. Wiedmer und I. Thomann, alle in Bümpliz.

Elektrizitätswerk Bellesontaine. Die Société aoonxws àcs korcss ^

motrices à voubs in Pruntrut hat sämtliche Arbeiten und Lie-
ferungèn für das Elektrizitätswerk in Bellefontaine an die Firma
Frotö, Westermann à Cie. in Zürich übertragen.

Bermeffungsarbeiten in Grächen (Wallis) an Jsidor Brigger,
Jos. M. Walter, Lehrer, und Cesar Walter, Lehrer, alle in Grächen.

Neues Lehrgebäude bei der Mädchenanstalt in Kehrsatz (Bern).
Schreinerarbeiten an Rud. Güggisberg, Schreinermeister; Glaser-
arbeiten an G. Dünneisen, Glasermeister; Schlosserarbeiten an
Schmid â Zaugg, Schlossermeister; Gipser- und Malerarbeiten
an G. Locher, Gipser- und Malermeister, alle in Bern.

Schulhaus und Turnhalle» an der Kernstraße Zürich. Die Er-
stellung der Aborte für das Schulhaus an Lehmann à Co. in
Zürich ; die Aborte für die Turnhallen an Ingenieur Rob. Liechti
in Zürich.

Neuer Kinderspital Zürich. Kanalisation, Hydrantenanlage
und Wasserleitungen, sowie sämtliche sanitären Einrichtungen an
Rob. Liechti, Ingenieur, Zürich I.

Wasser- und Elektrizitätswerk Biiziugen. Erstellung einer Druck-
lditung von zirka Svv m samt Hydranten an Adolf Ritter, In-
stallateur, Bözingen.

Gasversorgung Goldach. Grabarbeit, die Legung des Gas-
rohrnetzes und die Erstellung der Zuleitungen an Carl Frei in
Rorschach.

Verschiedenes.
Eidgenössisches Polytechnikum. Einen gewaltigen.

Zuzug hat das Polytechnikum auf das neue Schuljahr
erhalten. In die ersten Kurse treten nicht wenigèr als
375 Stundenten ein, in vorgerücktere Kurse 25. Die
Neueingetretenen verteilen sich in folgender Weise:
Mechanisch-technische Schule 149, Ingenieurschule 80,
chemisch-technische Schule 67, Architektenschule 21, land-
wirtschaftliche Schule 19, Forstschule 12, Schule für
Fachlehrer in naturwissenschaftlicher Richtung 11, in
mathematisch-physikalischer Richtung 7, Kulturingenieur-
schule 7, chemifch-pharmazeutische Schule 2.

Bahnprojekt Konstanz < Weinfelden > Ml. Nach dem

„Thurg. Tagbl." sind die Verhandlungen des Initiativ-
komitees bezüglich des Bahnprojektes Wil-Weinfelden-
Konstanz mit der Westdeutschen Eisenbahngesellschast so

weit gediehen, daß voraussichtlich schon nächsten Monat
Mit den Detailaufnahmen für das Bahnprojekt begonnen
werden kann. Die definitive Stellungnahme zur Finan-
zierung des Unternehmens hat sich die Gesellschaft vor-
behalten, bis sämtliche Pläne baureif sind. Sie erklärt
aber nach (vollständiger Kenntnisnahme der jetzigen Sach-
läge und der Subventionen, wie sie von Kanton und
Gemeinden erwartet werden können, jetzt schon „nicht
daran zu zweifeln, daß sie nach Abschluß der Vorarbeiten
dem Komitee annehmbare Vorschläge machen könne".
Die Westdeutsche Eisenbahngesellschaft ist ein finanziell
bestrenomiertes Unternehmen und hat in Bauten und
Betrieben von Bahnen über hundert Millionen Franken
angelegt. Das Komitee sieht daher mit Zuversicht dem
wettern Verlaus der Angelegenheit entgegen.

Das Projekt einer Eisenbahn auf den Säntis soll
wieder aufgenommen werden. Die früher erlangte Kon-
zession ist erloschen, aber in nicht allzuferner Zeit soll
um eine neue nachgesucht werden. Es sind einige Per-
sönlichkeiten, die schon geraume Zeit sich wieder sehr
ernstlich mit der Sache beschäftigen.

Bahnhofbauten. (rä.-Korr.) Während die so dringend
nötige Bahnhofumbaute in Thun, für welche schon
nahezu ein halbes Dutzend Projekte ausgearbeitet Wor-
den sind, immer noch nicht aus dem Stadium diver-
gierendster Bemühungen der interessierten Kreise heraus-
kommt und wohl in nächster Saison noch nicht einmal
spruchreis sein wird, rückt es mit der definitiven Regelung
der Bahnhoferweiterung in Biel doch ein wenig schneller
vorwärts, wenn auch hier noch kein endgültiges Projekt
sanktioniert ist. Dagegen hat sich die Generaldirektion
der Bundesbahnen endlich erweichen lassen, den miß-
lichen Bahnhosverhältnissen in Laufen im Berner
Jura, wo jährlich über 80.000 Tonnen Güter verkehren,
ein Ende zu machen, durch Erweiterung der Stations-
anlagen und Beseitigung von drei gefährlichen Niveau-
Übergängen. .Die Kosten für diese Bauten sind aus Fr.
955,000 veranschlagt, und diesen Kredit zu gewähren
beantragt die Generaldirektion dem Verwaltungsrat der
Bundesbahnen.

Bauwesen in und bei St. Gallen. (Korr.) Die Schul-
gemeinde Wit ten bach bat den Bau eines neuen
Schulhauses auf dem St. Ulrichshügel beschlossen. Das
neue Gebäude kommt unmittelbar neben das alte zu
stehen.

Die Verlängerung der D u f o u r st r a ß e am Rosen-
berg wird diesen Winter zur Ausführung kommen. Die
eine Hälfte der neuen Straße liegt auf deM Gebiete
der Stadt St. Gallen, die ändere attf StrWbenzellÄ
Boden. Diese Arbeit soll für Arbeitslose reserviert
werden. Der neue Straßenzug bedeutet eine recht
wesentliche Verbesserung der Verkehrswege im Westen
der Stadt und bietet zugleich wohl den schönsten Spa-
zierweg auf dieser Stadtseite.

Zu Anfang dieser Woche haben unter der Leitung
von Hrn. Prof. Schüle, von der eidgenössischen Material-
Prüfungsanstalt in Zürich, Belastungsproben der
Konstruktionen in armiertem Beton im
Lagerhaus auf der Davidsbleiche in St. Gallen statt-
gefunden. Diese Konstruktionen sind von der Firma
E. A. Westermann nach dem Hennebique System erstellt
worden.

— (Korr.) In einem Bericht an die großrätliche
Steuerkommission äußert sich Hr. Reg.-Rat Meßmer,
der Vorstand des Finanzdepartementes, in sehr bemer-
kenswerter Weise über die B e st e u e r u n g der L i e -
g e n scha ften im neuen Steuergesetz. Allgemein habe
die Einschätzung nach dem Verkehrs werte zu er-
folgen, welcher jedoch nur zu drei Vierteilen versteuert
werden soll. Wie recht und billig sollen hiebei immerhin
die Ert.agsverhältnisse gebührend berücksichtigt werden.
Während aber in abgelegeneren Gegenden der Ertrags-
wert und der Verkehrswert einander noch ziemlich nahe
stehen, wird die Differenz zwischen Heiden immer wesent-
licher, je näher die Liegenschaften an größeren Verkehrs-
zentren liegen. In den verkehrsreichen Orten und deren
nächster Umgehung gibt es Boden, dessen Verkehrswert
das Mehrsache seines Ertragswertes ausmacht. Obwohl
dieses Land zur Zeit noch landwirtschaftlichen Zwecken
dient, wird der Wert solchen Grundeigentums ohne jede
weitere Anstrengung des Besitzers zunehmen und dann
bei passender Gelegenheit für Bauplätze verkauft werden
können. So lange nun solches B a u st elle nla nd
landwirtschaftlich benutzt wird, so soll auch für dasselbe
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bie Vegünftigung bec brei Vierteile bec Vefteuerung
gelten unb untec Verüdficßtigung ber ErtragSberhältniffe
eine gewiffe VetEürgung beg VerEeßrgwerteS guläffig
fein, dagegen fann felbftberftänblicß babon ïeine Stebe
fein, baß bet bee Verüdficßtigung bec ErtragSberhältniffe
etwa nur bee lanbwirifcßaftlicße Vetrieb unb rticßt aueß
bie ftete SBertgunaßme beg Vobeng in Vetracßt
fällt. 3n biefern gulünftigen VaufteHenlanb liegen große
Kapitalien, bie gur geit bielfacß bec Vefteuerung ent«
gogen fini), wog nicßt nuc unbillig gegenüber ben anbeten
Steuerpflichtigen ift, fonbern aueß einen großen ©teuer«
augfall gur golge Bal- A.

©chulhanëbau Stßeitteel (©t. ©aHeti). (Sore.) Sie
©djulgemeinbe fREieinedE bat bent ©cßulrat Vollmacht
erteilt, fßlan unb ®oftenberecßnung für ein neueg Schul»
gebäube erfteHen gu laffen. A.

Vatmefen in ber $rembeninbuftrie. (rd.-®ortefp.)
SnterlaEen ragt inttnec ftolger aug ben Steißen bec
großen grembengentren ßerbor, nicht nuc mit feinem
ciefigen, hocheleganten ©aifonberEeßr, fonbern aueß feßon
in baulicher Vegießung allein berftärEt fieß bec groß«
ftäbtifeße Eßaratter immer augenfälliger. Sen gewaltigen
hotelpaläften gefeiten fid) immer meßr monumentale
©efcßäfts« unb fßribatbauten bei. 9îun foQ aueß, wie
bereits Eurg gemelbet, bec Sïurfaal eine Erweiterung
erfaßren unb groar finb biefec Vergrößerung gang re«
fpeEtable Sbeen gu ©runbe gelegt werben, ift boeß einzig
für bie VlanfonEutreng eine VreiSfumme bon $r. 2400
auggefegt. Ser projeftierte Sln= begw. Neubau wirb
quafi ein eigenes VergnügungSgebäube, bag einen großen,
mit ©alerien berfeßenen unb minbefteng 800 ©igpläge
faffenben ßongert« unb Sheaterfaal, einen fleinern ©aal
mit 200 ©igptägen unb einen ViÖarbfäal, fowie eine

gange Slngaßl bon Veftauratipng«, Sojlette«, ©arberobe«
unb ÄüeßenräumlicßEeiten famt ®ier=@igfeHer enthalten
foH. Stußerbem werben bie befteßenben SOlittelgalerien
bebeutenb nadß rüdtoärtg berbreitert. ffür bie Eingabe
ber fßläne ift eine fÇrift big gum 30. Segembet näcßft«
ßin angefegt.

fötit Vergrößerung ber ^fSoftlofalitäten ber Välerftabt
Vaben foil nun Ernft gemaeßt werben. Ser Eßef beg

Voft« unb Effenbaßnbepartementg, bie SireEtoren ber
fßoft« unb Selegrapßenberwaltung haben am 15. Oftober
bie SoEale befießtigt. Sie gegenfeitigen Slnfprücße würben
feftgelegt. Vorläufig ftnb Umänberungen geplant, unb
bie grage eineg SteubaueS wirb weiter berfolgt.

Vautoefen in Slrbmt. Sie Vürgergemeinbe Sirbon
öerfaufte girfa fünf Sucßart Stieb« unb ©treuelanb an
bie große ©tidereifirma SI. V. Çeine — nun SIEtien«

gefellfcßaft — gum greife bon 55 Etg. per Ouabrat«
meter, mit ber Verpflichtung für ben Käufer, bag ©ebiet
innerhalb feeßg Saßren auggufüllen unb gu überbauen.
Slllem Slnfcßein nach mirb aueß bag näcßfte Soßr eine

rege Vautätigfeit bringen.

©tßulßau8bc»u Stiemenftalben. Sie Heine Vetgge«
meinbe Sttemenftalben befcßloß ben Vau eineg neuen
©cßulßaufeg.

hutelbuute auf beut Vragel. See Oberallmeinbge«
meinbe ©cßwpg lag ein Äaufgefucß um Serrain für ben

Vau eineg £otelg auf bem fßragel bor, welcßeS ber

Verwaltung gur Vegutachtung gugewiefen würbe.

Ein eigenes heim für bie berufliche SluSbilbuhg ber

©aftoirte. Sin ber biegjährigen ©eneratberfammlung
beg feßweiger. hotelierüereing ift befcßlöffen morben, gur
Unterbringung ber bem Verein geßörenben hotelfacßfcßule
in öueßp ein eigenes heim gu erwerben unb bie higher
feeßg äRonate umfaffenben Surfe auf gangjäßrige aug«

gubeßnen. Sie SutcßfüßrungbiefeS VefcßluffeS erforbert

ein Kapital bon 120,000 gr., bag nun bureß geicßnttng
bon gingfreien Slnteilfcßeinen feiteng ber Vereingmitglieber
aufgebracht woeben ift.

Ein gürfßerifcheS Sarapfmotorboot naiß gettfïalafïeti.
Eine ßöcßft intereffante Semonftrgtion führte jüngft ber
©cßiffgbaumeifter beg haufeg Efcßer SBpß & Sie.,
SngenieurSteig, einem gaßlceicßen, gelabenen gaeß«
publifum bor: Sllg wir naeßmittagg ßalb fünf Ußr am
Utoguai erfeßienen, trauten wir erff unfern Slugen faum ;
im weicßen ßoßen ©anbe beg bortigen Veitwegeg
manöbrierte in rafeßeftem Sempo, elegant unb ließet,
auf riefiger, bon bier prächtigen SRappen befpannter
Stäber«8afette famt Vro|magen ein gang eigenartig ge=
bauteg, großes SRotorboot. 9?acß ben uns freunblicßft
gegebenen SlufHärungen ift baS merfwürbtge Semon«
ftrattonSobjeft für eine große gorfcßungSreife naeß bem
im tibetanifeßen hoeßafien gelegenen Sufunorfee beftimmt
nnb muß über eine boKe 2000 Kilometer lange Sanb«
ftredte, quer bureß bie SBüfte @obi in ber Mongolei,
per Sltßfe transportiert werben. Sie borläufig ange«
ftellten fßtoben in bem weicßen Ouaifanb becliefen aus«
gegeießnet unb ißrofeffor heuf«ßet fowoßl wie Oberft
ßiecßti bon bem anwefenben gacßfoüegium berfießerten
beftimmt, baß bag Veßifel ben außerorbentlicßen Sin«

forberungen genügen werbe.

SaS SRotorboot ift bom hQ"fe Efcßer Sßßß & Sie.
fompteft fertig montfert, famt ben wiffenfcßaftlicßeh
gnftrumenten geliefert worben unb mußte lontrattlicß
in ber ungewößnli-cß ïurg bemeffenen geit bon anbert«
ßalb SRonaten fertiggefteüt fein. Es befißt einen fräf«
tigen [Sampfmotor bon 15 Vfe^eftârïen, ïartn aber
aueß gefegelt unb gerubert werben, höcßfi ftttnreicß ift
bie öafettenmontierung auSgefüßrt; an einer Sragacßfe,
bie mit mächtigen fftäbern bon 2,3 SJÎeter Surcßmeffer
berfeßen, ift bag Voot mittels 'biet ©tüd ©piralfebern
am" Kiel aufgehängt, fobaß aueß auf feßleeßteften SBegen
eine bolltommen ftoßfreie ffeberung immer geflcßert
bleibt. Ser Vug beg Vooteg wirb mittelft einer Oefe
an einen SlrtiUerie^o&wagen eingeßatt, ber bon ber
eibgenöffifeßen SBerlftättein Sßunerftellt würbe.
Sie Verbinbung ber ßafette mit bem Troßwagen fießert
eine auSgegeicßnete SRanöbrierfäßigEeit.

Sie Eräftigen Stäben ber großen Sragräber finb
leicht berftellbar, fobaß fte beim ©dßwinben beS ho^S
auf ber langen Steife in ber intenfiben SBüftenfonne
ftetg naeßgegogen werben Eönnen; bie ÄonftruEtion ber
großen Sragräber ift ein SReifterftüd ber SBagnerftrma
©ebrüber Söteßer in 3üricß. Sie wiffenf^aftiießen
3fnftrumente gur Erforfcßung ber glora unb gauna beS

riefigen JEuEunorfeeS finb naeß ben Slngaben bon ^Scof.
heufeßer in gürieß bureß bie ßiefige girma ©ebrüber
8 o cß e r geliefert, wäßrenb bie Snftrumente gur topo«
grapßifcßen Slufnaßmen aus bem berühmten h^ufe
Vegretti unb gombra in Sonbon fiammen.

SaS Voot Wirb nun bon gürieß über SRoSEau mit
ber tranSfibirifcßen Eifenbaßn naeß DmSE, traSnojorSE
unb SrEutSE big gum VaiEalfee gebraeßt: bon ßiec wirb
eS bureß Kamele transportiert, um auf feinem Safetten«
wagen in langer unb feßwieriger Steife bureß bie SBton«

golei über bas aticßtßofengebirge enblicß naeß bem weit«

entfernten VeftimmungSort gu gelangen. („SR.g.g.")

Sie ©eraeinbeberfaminlung Vannta befcßloß einftimmig
ben Vau einer neuen Vetonbrüde über bie Söß
bei SBeHnau im ßoftenboranfcßlag bon i5,000 gr.,
beSgleicßen ben SlnEauf beS hofeS Vönbler gum gwede
ber Erricßtung einer Slrmenartftalt, beren ©e=

famtEoften auf 49,000 $r. beranfeßlagt finb.

Stßeinbrüdenfiau gürjctß. Ser aargau. ©roße Stat
befcßloß bie ErfteHung einer Stheinbrüde bei gurgaeß,
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die Begünstigung der drei Vierteile der Besteuerung
gelten und unter Berücksichtigung der Ertragsverhältnisse
eine gewisse Verkürzung des Verkehrswertes zulässig
sein. Dagegen kann selbstverständlich davon keine Rede
sein, daß bei der Berücksichtigung der Ertragsverhältnisse
etwa nur der landwirtschaftliche Betrieb und nicht auch
die stete Wertzunahme des Bodens in Betracht
fällt. In diesem zukünftigen Baustellenland liegen große
Kapitalien, die zur Zeit vielfach der Besteuerung ent-
zogen sind, was nicht nur unbillig gegenüber den anderen
Steuerpflichtigen ist, sondern auch einen großen Steuer-
ausfall zur Folge hat.

Schulhansbau Rheineck (St. Gallen). (Korr.) Die
Schulgemeinde Rheineck hat dem Schulrat Vollmacht
erteilt, Plan und Kostenberechnung für ein neues Schul-
gebäude erstellen zu lassen.

Bauwesen in der Fremdenindustrie. (i-à.-Korresp.)
Jnterlaken ragt immer stolzer aus den Reihen der
großen Fremdenzentren hervor, nicht nur mit seinem
riesigen, hocheleganten Saisonverkehr, sondern auch schon
in baulicher Beziehung allein verstärkt sich der groß-
städtische Charakter immer augenfälliger. Den gewaltigen
Hotelpalästen gesellen sich immer mehr monumentale
Geschäfts- und Privatbauten bei. Nun soll auch, wie
bereits kurz gemeldet, der Kursaal eine Erweiterung
erfahren und zwar sind dieser Vergrößerung ganz re-
spektable Ideen zu Grunde gelegt worden, ist doch einzig
für die Plankonkurrenz eine Preissumme von Fr. 2400
ausgesetzt. Der projektierte An- bezw. Neubau wird
quasi ein eigenes Vergnügungsgebäude, das einen großen,
mit Galerien versehenen und mindestens 800 Sitzplätze
fassenden Konzert- und Theatersaal, einen kleinern Saal
mit 200 Sitzplätzen und einen Billardsaal, sowie eine

ganze Anzahl von Restaurations-, Toilette-, Garderyhs-
und Küchenräumlichkeiten samt Bier-Eiskeller enthalten
soll. Außerdem werden die bestehenden Mittelgalerien
bedeutend nach rückwärts verbreitert. Für die Eingabe
der Pläne ist eine Frist bis zum 30. Dezember nächst-
hin angesetzt.

Mit Vergrößerung der Postlokalitäten der Bäl erstadt
Baden soll nun Ernst gemacht werden. Der Chef des

Post- und Eisenbahndepartements, die Direktoren der

Post- und Telegraphenverwaltung haben am 15. Oktober
die Lokale besichtigt. Die gegenseitigen Ansprüche wurden
festgelegt. Vorläufig sind Umänderungen geplant, und
die Frage eines Neubaues wird weiter verfolgt.

Bauwesen in Arbon. Die Bürgergemeinde Arbon
verkaufte zirka fünf Juchart Ried- und Streueland an
die große Stickereifirma A. B. Heine — nun Aktien-
gesellschaft — zum Preise von 55 Cts. per Quadrat-
meter, mit der Verpflichtung für den Käufer, das Gebiet
innerhalb sechs Jahren auszufüllen und zu überbauen.
Allem Anschein nach wird auch das nächste Jahr eine

rege Bautätigkeit bringen.

Schulhausbau Riemenstalden. Die kleine Bergge-
meinde Riemenstalden beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses.

Hotelbaute aus dem Pragel. Der Oberallmeindge-
meinde Schwyz lag ein Kaufgesuch um Terrain für den

Bau eines Hotels auf dem Pragel vor, welches der

Verwaltung zur Begutachtung zugewiesen wurde.

Ein eigenes Heim für die berufliche Ausbildung der
Gastwirte. An der diesjährigen Generalversammlung
des schweizer. Hoteliervereins ist beschlössen worden, zur
Unterbringung der dem Verein gehörenden Hotelfachschule
in Ouchy ein eigenes Heim zu erwerben und die bisher
sechs Monate umfassenden Kurse auf ganzjährige aus-
zudehnen. Die Durchführung dieses Beschlusses erfordert

ein Kapital von 120,000 Fr., das nun durch Zeichnung
von zinsfreien Anteilscheinen seitens der Vereinsmitglieder
aufgebracht worden ist.

Ein zürcherisches Dampfmotorboot nach Zentralafien.
Eine höchst interessante Demonstration führte jüngst der
Schiffsbaumeister des Hauses Escher Wyß C t e.,

JngenieurReiz, einem zahlreichen, geladenen Fach-
Publikum vor: Als wir nachmittags halb fünf Uhr am
Utoquai erschienen, trauten wir erst unfern Augen kaum;
im weichen hohen Sande des dortigen Reitweges
manövrierte in raschestem Tempo, elegant und sicher,
auf riesiger, von vier prächtigen Rappen bespannter
Räder-Lasette samt Protzwagen ein ganz eigenartig ge-
bautes, großes Motorboot. Nach den uns freundlichst
gegebenen Aufklärungen ist das merkwürdige Demon-
strationsobjekt für eine große Forschungsreise nach dem
im tibetanischen Hochasien gelegenen Kukunorsee bestimmt
nnd muß über eine volle 2000 Kilometer lange Land-
strecke, quer durch die Wüste Gobi in der Mongolei,
per Achse transportiert werden. Die vorläufig ange-
stellten Proben in dem weichen Quaisand verliefen aus-
gezeichnet und Professor Heuscher sowohl wie Oberst
Viechti von dem anwesenden Fachkollegium versicherten
bestimmt, daß das Vehikel den außerordentlichen An-
forderungen genügen werde.

Das Motorboot ist vom Hause Escher Wyß ck Cie.
komplett fertig montiert, samt den Wissenschaftlichen
Instrumenten geliefert worden und wußte kontraktlich
in der ungewöhnlich kurz bemessenen Zeit von ändert-
halb Monaten fertiggestellt sein. Es besitzt einen ktäf-
tigen ^Dampfmotor von 15 Pferdestärken, kann aber
auch gesegelt und gerudert werden. Höchst sinnreich ist
die Lafettenmontierung ausgeführt; an einer Tragachse,
die mit mächtigen Rädern von 2.3 Meter Durchmesser
versehen, ist das Boot mittels 'vier Stück Spiralfedern
am" Kiel aufgehängt, sodaß auch auf schlechtesten Wegen
eine vollkommen stoßfreie Federung immer gesichert
bleibt. Der Bug des Bootes wird mittelst einer Oese
an einen Artillerie-Protzwagen eingehakt, der von der
eidgenössischen WerkstätteiN Thunerstellt wurde.
Die Verbindung der Lafette mit dem Protzwagen sichert
eine ausgezeichnete Manövrierfähigkeit.

Die kräftigen Naben der großen Tragräder sind
leicht verstellbar, sodaß sie beim Schwinden des Holzes
auf der langen Reise in der intensiven Wüstensonne
stets nachgezogen werden können; die Konstruktion der
großen Tragräder ist ein Meisterstück der Wagnerfirma
Gebrüder Meyer in Zürich. Die wissenschaftlichen
Instrumente zur Erforschung der Flora und Fauna des

riesigen Kukunorsees sind nach den Angaben von Prof.
Heuscher in Zürich durch die hiesige Firma Gebrüder
Locher geliefert, während die Instrumente zur topo-
graphischen Aufnahmen aus dem berühmten Hause
Negretti und Zombra in London stammen.

Das Boot wird nun von Zürich über Moskau mit
der transsibirischen Eisenbahn nach Omsk, Krasnojorsk
und Irkutsk bis zum Baikalsee gebracht-, von hier wird
es durch Kamele transportiert, um auf seinem Lafetten-
wagen in langer und schwieriger Reise durch die Mon-
golei über das Richthofengebirge endlich nach dem weit-
entfernten Bestimmungsort zu gelangen. („N.Z.Z.")

Die Gemeindeversammlung Bauma beschloß einstimmig
den Bau einer neuen Betonbrücke über die Töß
bei Wellnau im Kostenvoranschlag von 15,000 Fr.,
desgleichen den Ankauf des Hofes Böndler zum Zwecke
der Errichtung einer Armenanstalt, deren Ge-
samtkosten auf 49,000 Fr. veranschlagt sind.

Rheinbrückenba« Zurzach. Der aargau. Große Rat
beschloß die Erstellung einer Rheinbrücke bei Zurzach,
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beren Soften in ber fpauptfacbe üon ber ©emetnbe ßurjai^
felbft getrogen werben, unb lub bte ^Regierung ein, gu
prüfen, ob nicfet auch eine Sörätfe gwifcben âobleng
unb 2Balbêt)ut gu erftetlen fei.

(Baufrebite. SEBtr lefen im neueften (Bulletin Don
Seu & (Sie.: Sie SiegenfchaftentrifiS, meiere feiner $eit
gürtet beimgefuchi batte unb beute ïongfomen ©drittes
unê gu oerloffen fidj anfcgidt, ift, toie für unfern Pa$,
fo auch für anbere febweigerijebe ©tobte gum mornenben
unb abfehredenben @£?mpel getoorben; in Söafel unb
Sern machen fid) (Bestrebungen geltenb, bte auf eine

©inbämmung oflgutoeit ge^enber (Baulrebitgewäbrung
tenbieren, beoor eS gu jpät ift. 3n (Bern füllen bie
(Bautrebit gewäbrenben Snftitute ftd) bereits über baS

eingufcplagenbe Verfahren geeinigt hoben. Sie trüben
(Erfahrungen, bie fo §8iele auf unferem Eßlo^e feinergeit
machen mufften, finb nicht Oergebliih gewefen. Sie
ßiegenfchaftenfrifiS botte bei uns auch eine Süde unfereS
neuen ^ppotbefarrechteS gang befonberS fühlbar toerben
laffen : nach geltenbem Stecht bot ber fptjpotbeEargläubiger
ïein ißfanbrecht an ben ^ßacht» unb SJiietginSforberungen
aus beut üerpfänbeten Dbjeft. Sie (Beratung über eine
Slenberung biefer (Beftimmungen ift nun in unferer
SegiSlatiüe fo toeit gediehen, bafe bie befteHte lantonS»
rätliche Äommiffion ihre Anträge formuliert bot. Ser
miebtigfie fßaffuS lautet: „Sem ©runbpfanbgläubiger
toerben bie bem (Eigentümer ber üerpfänbeten Siegen»
fchaft guftebenben 5ßad)t= unb SRietginSforberungen, bie
nach ©ingang beS (BertoertungSbegebrenS noch nicht Oer»
fallen finb, pfanbrechtlich üerbaftet". „(ßfänbungen biefer
SRiet» unb ißacbtginfe geben bem fßfanbrecht beS §bpo»
tbefargläubigerS nach". Ser gürcherifche ^ppotbefar»
Irebit toirb burch biefe (Beftimmungen gloeifeKoS eine
nicht unwefentlicbe (Berbefferung erfahren.

(Bei einer ©ubntiffton hotten ftdb fücglich bie SBormfer
§anbwertSmeifter berart unterboten, bafe ber ©tabt»
baumeifter erflärte, biefe „©chunbpreife" ïonne man
unmöglich annehmen. Sabei feien ben Seuten nicht
einmal ihre baren SluSlagen gebedt, bon irgenb einem
SSerbienft gang gu fdjweigen. Ser Dberbürgermeifter
Brachte bie ©ache in einer üRagiftratsfifcung gur Sprache
unb erhielt ben Auftrag, geeignete Schritte gu tun. @r

liefe bie §anbwerter — einige §unbert — aufs fRat»
bauS fommen unb ®geifeelte beren gewerbefchäbigenbe
SRanipulation in fchärffter SBeife. SBegguwerfen höbe
bie ©tabt nichts, meinte er, aber fie babe anberfeitS
ein Sntereffe baran, einen fteuer» unb gablfräftigen §anb»
werter» begw. SRittelftanb gu erholten. 9Rit derartigen
greifen giid^te man nur arme Seute. Sann entliefe er
fie mit ber Sluffocberung, febeS §anbwert foQe in ben

näcbften brei jagen bie greife überlegen unb richtig
einfe^en unb bann bie (ßreislifte burch einen Obmonn
bem ©tabtbaumeifter übergeben laffen.

Ste größte ÄetienBrücfe @uropa§. 3n (Bubapeft
ift eine neue grofeartige (Btüde über bie Sonau, bie

©Iifabetb $ettenbrüde, feierlich eröffnet worben.
Sie Soften ber (Brüde waren mit elf SRiHionen fronen
üeranfchlagt, bürften aber wefentlich überfchritten worben
fein. SRit SluSnabme beS üerwenbeten (SranitS gelangten
auSfchliefelich ungarifche SRaterialien gur SSerwenbung
unb eS würben auSfchliefelich ungarifche Gräfte engagiert.
SaS (gewicht beS üerbrauc|ten ©ifenS beträgt 110,000
SRetergentner, woüon 44,000 auf bie Stetten allein ent»
fallen. Sie neueröffnete (Btüde befigt eine Deffnung
üon Ufer gu Ufer unb ift mit ihrer ©pannweite üon
290 m bie gröfete Stettenbrüde (Europas mit einer 0eff»
nung. Ser (Raum gwifeben ben beiben (Brüdentöpfen
bat eine Sänge üon 374 m. Sie ©ntfernung üon ber
(Beranterung gu ben nahe bem Ufer befinblichen, aus
©ifen tonftruierten Sßfeilem beträgt 45,7 m. Sie (Brüde
wirb üon gwei aus ©ifenplatten beftebenben Letten ge»
halten, bie 20 m üon einanber entfernt unb burch îoloffale
(Böigen an ben 52 m hoben ©trompfeilern befefiigt finb.
Sebe ber beiben übereinanberbängenben Stetten Befiehl
aus je 71/2 m langen ©liebem, bie wieberum aus 21
platten gufammengefefet finb. Sie ißrobebelafiung würbe
mit ©ranitwürfeln Bewerffteßigt, bie einem ©ewiefet
üon 27,000 ißerfonen entfprechen. @S ift, wenn man
bie Beiben ©ifenbabnbrüden hinzurechnet, bie 6. UeBer»

Brüdung ber Sonau im SBeichbilb ber ungarifdjen §aupt=
ftabt. îrchiteïtonifch präfentiert fich bie neue (Brüde
mit ihren beiben wahrhaft grofeartigen ^ufahrtSrampen
febr gefällig.

I

Spezialität:

Bohraiasclimen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter 1111 über-

troflener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

PreiallBten stehen ^ern zu Diensten. 1469 I
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deren Kosten in der Hauptsache von der Gemeinde Zurzach
selbst getragen werden, und lud die Regierung ein, zu
prüfen, ob nicht auch eine Brücke zwischen Koblenz
und Waldshut zu erstellen sei.

Baukredite. Wir lesen im neuesten Bulletin von
Leu ck Cie, : Die Liegenschastenkrisis, welche seiner Zeit
Zürich heimgesucht hatte und heute langsamen Schrittes
uns zu verlassen sich anschickt, ist. wie für unsern Platz,
so auch für andere schweizerische Städte zum warnenden
und abschreckenden Exempel geworden; in Basel und
Bern machen sich Bestrebungen geltend, die auf eine

Eindämmung allzuweit gehender Baukreditgewährung
tendieren, bevor es zu spät ist. In Bern sollen die
Baukredit gewährenden Institute sich bereits über das
einzuschlagende Verfahren geeinigt haben. Die trüben
Erfahrungen, die so Viele auf unserem Platze seinerzeit
machen mußten, sind nicht vergeblich gewesen. Die
Liegenschastenkrisis hatte bei uns auch eine Lücke unseres
neuen Hypothekarrechtes ganz besonders fühlbar werden
lassen: nach geltendem Recht hat der Hypothekargläubiger
kein Pfandrecht an den Pacht- und Mietzinsforderungen
aus dem verpfändeten Objekt. Die Beratung über eine
Aenderung dieser Bestimmungen ist nun in unserer
Legislative so weit gediehen, daß die bestellte kantons-
rätliche Kommission ihre Anträge formuliert hat. Der
wichtigste Passus lautet: „Dem Grundpfandgläubiger
werden die dem Eigentümer der verpfändeten Liegen-
schaft zustehenden Pacht- und Mietzinsforderungen, die
nach Eingang des Verwertungsbegehrens noch nicht ver-
fallen sind, pfandrechtlich verhaftet". „Pfändungen dieser
Miet- und Pachtzinse gehen dem Pfandrecht des Hypo-
thekargläubigers nach". Der zürcherische Hypothekar-
kredit wird durch diese Bestimmungen zweifellos eine
nicht unwesentliche Verbesserung erfahren.

Bei einer Submission hatten sich kürzlich die Wormser
Handwerksmeister derart unterboten, daß der Stadt-
baumeister erklärte, diese „Schundpreise" könne man
unmöglich annehmen. Dabei seien den Leuten nicht
einmal ihre baren Auslagen gedeckt, von irgend einem
Verdienst ganz zu schweigen. Der Oberbürgermeister
brachte die Sache in einer Magistratssitzung zur Sprache
und erhielt den Austrag, geeignete Schritte zu tun. Er

ließ die Handwerker — einige Hundert — aufs Rat-
Haus kommen und ^geißelte deren gewerbeschädigende
Manipulation in schärfster Weise. Wegzuwerfen habe
die Stadt nichts, meinte er, aber sie habe anderseits
ein Interesse daran, einen steuer- und zahlkräftigen Hand-
werker- bezw. Mittelstand zu erhalten. Mit derartigen
Preisen züchte man nur arme Leute. Dann entließ er
sie mit der Aufforderung, jedes Handwerk solle in den
nächsten drei Tagen die Preise überlegen und richtig
einsetzen und dann die Preisliste durch einen Obmann
dem Stadtbaumeister übergeben lassen.

Die größte Kettenbrücke Europas. In Budapest
ist eine neue großartige Brücke über die Donau, die

Elisabeth-Kettenbrücke, feierlich eröffnet worden.
Die Kosten der Brücke waren mit elf Millionen Kronen
veranschlagt, dürften aber wesentlich überschritten worden
sein. Mit Ausnahme des verwendeten Granits gelangten
ausschließlich ungarische Materialien zur Verwendung
und es wurden ausschließlich ungarische Kräfte engagiert.
Das Gewicht des verbrauchten Eisens beträgt 110,000
Meterzentner, wovon 44,000 auf die Ketten allein ent-
fallen. Die neueröffnete Brücke besitzt eine Oeffnung
von Ufer zu User und ist mit ihrer Spannweite von
290 m die größte Kettenbrücke Europas mit einer Oeff-
nung. Der Raum zwischen den beiden Brückenköpfen
hat eine Länge von 374 m. Die Entfernung von der
Verankerung zu den nahe dem Ufer befindlichen, aus
Eisen konstruierten Pfeilern beträgt 45,7 m. Die Brücke
wird von zwei aus Eisenplatten bestehenden Ketten ge-
halten, die 20 m von einander entfernt und durch kolossale
Bolzen an den 52 m hohen Strompseilern befestigt sind.
Jede der beiden übereinanderhängenden Ketten besteht
aus je 71/2 m langen Gliedern, die wiederum aus 21
Platten zusammengesetzt sind. Die Probebelastung wurde
mit Granitwürfeln bewerkstelligt, die einem Gewicht
von 27,000 Personen entsprechen. Es ist, wenn man
die beiden Eisenbahnbrücken hinzurechnet, die 6. Ueber-
brückung der Donau im Weichbild der ungarischen Haupt-
stadt. Architektonisch präsentiert sich die neue Brücke
mit ihren beiden wahrhaft großartigen Zufahrtsrampen
sehr gefällig.

T'rs.siwA.Zâàsi!,

Orssàsr Lotirrnssotiiiisiitadrik ^.-O.
vormals Zsrnkarci klsoksr K Mvsek, vrescisn-^.
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